en Abonnementspreis 
7 fir mene pränumerando; 


Ausgabe 
hr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ulia u 


den und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fern ſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


7. 


In 


Donnerfiag den 17. September 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Aa 


n, Die Fariſer Kohengrin-Aufführung 
5 deren igen deutſchen Blättern unſeres Erachtens zu ernſt, 
alt 1 wieder zu leicht behandelt. Wenn beiſpielsweiſe ein 
ic Kr man würde es in Paris noch ſoweit treiben, daß 
Ace eis es im Lohengrin heißt, für deutſches Recht das 
mal wett eingreifen muß, ſo iſt das eine Uebertreibung. 
de deut Deutſchland gar kein Recht zu verlangen, daß irgend 
0 Ihe Oper in Paris aufgeführt, oder überhaupt ein 
ern in uunftweck dort irgend welche Beachtung finde. Zum 
ar die Sache nicht dazu angethan, zum Schwert zu 

m oder auch nur damit zu drohen. Wenn aber andere 
Vas deinen, wir Deutſchen ſtünden der Angelegenheit ledig⸗ 


Rei 


Fi beluſtigte Zuſchauer gegenüber, ſo iſt das auch nicht 
ce 3 Ak Pariſer Gegner der Lohengrin⸗Aufführung haben 


tg erk nicht etwa künſtleriſche Einwände, ſondern es 
N trat für ſie um eine politiſche und zwar deutſch⸗feindliche 
n dag on. Man will uns beleidigen. Wir Deutſchen 
N ade teben, mit allen unſeren Nachbarn in Frieden zu 
ter un haben dieſes Beſtreben 20 Jahre hindurch in red⸗ 

Mn ernſteſter Weiſe bekundet. Wenn dem gegenüber die 
1 beta fer Vorgänge doch möglich find, fo iſt das nicht 
lat: gend, Dazu kommt, daß franzöſiſche Kunſt und 


1 in D ; 
tg eutſchland von jeher hoch, man kann wohl jagen, 
10 Nen dic geſchätzt worden iſt. Man hat hier ſelbſt fran⸗ 


1 alem telgut und untermitteles begierig aufgenommen und 
A un emo haben franzöfiſche Theaterdichter ſehr bedeutende 
„un Nice aus Deutſchland gezogen. Bei dieſer Sachlage iſt es 
EN eben beluſtigend, wenn den Meiſterwerken deutſcher 
aus nationaler Gehäffigkeit in Frankreich nicht 
hre der Repräſentation zu Theil werden ſoll. Wir 
1 lg ariſer Lohengrin⸗Affaire gegenüber nicht kalte 
| + ae heucheln, die uns lediglich als Schwäche aus⸗ 
7 Mar ſondern wir ſollten den Herren Franzoſen in 
by "a heimzahlen, was fie uns zu bieten wagen. Eine 
8 atriotenliga, welche gegen die Schwärmerei für 
5 lteratur und franzöfiſche Komödie in Deutſchland 
Üleng ä „bis aufs Meſſer“ führte, wäre ganz am Platze, 
ir Ein o lange, bis die Franzoſen ihrerſeits einigermaßen 
Ii dabel belangt wären. Verlieren würden wir Deutſchen 
Kaudenſchr deſto mehr aber die franzöſiſchen Roman⸗ und 
Aich elber, die immer dabei find, wenn es gilt, in das 
anz zu blaſen. 


Meder Volitiſche Tagesſchau. 
eg ltmat iſt die Nachricht aufgetaucht, der Katfer 
1 Neher in von Rußland würden auf ihrer Rückreiſe 
„ en. Ebel in Berlin, reſp. Potsdam einen Beſuch 
F eher, enſo wird aber auch die Nachricht als unbegründet 
c En An zuſtändiger Stelle wenigſtens iſt von einer 
d. 9 Lachedlerherlunfg des Zaren nichts bekannt. 
lan der Handels vertrags - Verhandlungen 
die ads und Oeſterreichs mit der Schweiz er- 
beben Unch. Neueſt. Nachr.“ von — wie fie hervorheben 
U, da unetther Seite in Bern eine Zuſchrift, die darin 
r der Volksabſtimmung über den ſchweizeriſchen 


| R auge um Auge, Bahn um Zahn. 


U 
Nh 


1 * 


n aus f 
N der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
0 (Nachdruck verboten.) 
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lte (7. Fortſetzung.) 

verfl Bruno von Howen noch feſthalten und in ein 
bechten, aber es gelang ihm nicht. Dem jungen 

a b Ati oden unter den Füßen zu brennen. Er ant⸗ 

. 219 herr ff nach ſeinem Hut und ließ den Pfandleiher 

0 5 durſchen, was er wollte. 

or unt * hatte unterdeſſen die Pferde gehalten und war 

) den die fd, Hohn und Spott feitens der Bevölkerung ge- 

Em: Augen TO der frühen Morgenſtunde ſchon den Schlaf 

e "a fer gane 

„ r man ihm mit fanften Bemerkungen näher 

n bet d 

mit 0 ein 0 

edel ehr aelttem 

BEN der von d as zum Beſten,“ redete ihn eine Dirne an, 

| \ ' 


err die Pferde beim Löb?“ fragte ihn ein 
Geficht 


eng Bursche Juden Mammon erhalten hat?“ 
ide, noch dreſſt antwortete nicht und dadurch wurde die 
ind die 5 Unverſchämte Knaben beläſtigten die Renn⸗ 
t euere wurden unruhig. 


N "Reh, 
50 d. in Acht!“ rief der Knecht, „die Thiere 


Ned 
an. 5 ging indeſſen weiter und nahm einen bösartigen 
te „ Stein flog dem einen Rennpferde an den 
Lim Kur der Knecht kaum mehr halten, es ftieg em⸗ 
die Pr aus. Trotz der Warnung des Burſchen 
5 Thiere wieder dicht herangedrängt und ſo traf 
9 4 pie 8 einen Bettler, der unthätig zugeſehen hatte. 
h & mün Fall ar entzweigeſchlagen, aber der Mann begriff, 
Aut Üte aug goihmenbig in Geld umſetzen laſſe. 
ie fe deg eibeskräften und die Menge drängte ſich um 
Brut“ Mitleids mit dem armen Manne und „der 
wurden laut. 


14 
en 


. 


—— 2 ßVj 


Zolltarif am 18. k. M. die Verhandlungen mit der Schweiz 
kaum wieder aufgenommen werden könnten, wenn Deutſchland 
und Oeſterreich ſich nicht zu Konzeſſionen bereit fänden. Das 
Münchener Blatt bemerkt hierzu, frühere Angaben beſtätigend, 
man habe in Wien keine Verſtändigung zu erzielen vermocht, 
weil die ſchweizeriſchen Unterhändler des Referendums halber 
eine ſolche weder herbeiführen wollten noch konnten. Die 
ſchweizeriſche Preſſe nehme überhaupt ſeit einiger Zeit eine auf⸗ 
fallend animoſe Haltung gegen alles ein, was mit Deutſchland 
in Beziehung ſtehe. 

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel wird amtlich bekannt 
gemacht, daß bei der Einfuhr von Schweinefleiſch und 


Würſten, welche nicht mit einer amtlichen Beſcheinigung darüber ' 


verſehen find, daß das Fleiſch in Amerika nach den dortigen 
Vorſchriften unterſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften befunden worden iſt, auch in Zukunft der nichtamerika⸗ 
niſche Urſprung durch Zeugniſſe nachzuweiſen iſt. 

Für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Erfurt am 15. k. M. iſt, nach dem „Vorwärts“, folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt: Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. (Bericht⸗ 
erftatter: J. Auer). Bericht der Kontroleurs durch G. Schulz. 
Die parlamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion. (Bericht⸗ 
erſtatter: H. Molkenbuhr). Die Taktik der Partei. (Berichterſtatter: 
A. Bebel). Berathung des Programmentwurfs. (Berichterſtatter: 
W. Liebknecht). 

Die Sozialdemokratie hat die Pflege des Ge⸗ 
ſanges nach und nach ſo ſehr in den Dienſt ihrer Bewegung 
geſtellt, daß ihre gehemmte Agitation mehr von den Geſang⸗ 
vereinen als von den Wahlvereinen und Fachvereinen getragen 
wird. Die Arbeiter⸗Geſangvereine haben ſich ſchon vor längerer 
Zeit zu einem Arbeiterſängerbunde vereinigt, der weit 
über tauſend Mitglieder zählen dürfte. Eine gleiche Vereinigung 
iſt in Hamburg erzielt worden; bei dem dortigen Feſte des 
Arbeiter⸗Sängerbundes waren Abgeſandte des Berliner Bundes 
anweſend. Bei der Landagitation, auf welche die Sozialdemo⸗ 
kratie in der letzten Zeit faſt unglaubliche Summen verwandt 
hat, entfalten Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Geſangvereine 
etne beſondere Thätigkeit. Jetzt ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ 
verſichert, nach dem Vorgange Hamburgs und Berlins auch für 
die einzelnen Provinzen Arbeiterſängerbunde ins Leben 
gerufen werden; für die Provinz Sachſen geht die Anregung 
von Halle aus, das immer mehr und mehr einer der Haupt⸗ 
herde der Sozialdemokratie wird. Auch in der Rheinprovinz, 
Schleſien, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen-Naſſau u. ſ. w. 
ſollen die Vorbereitungen für die Gründung von Arbeiter⸗ 
Sängerbunden im Gange ſein. Es handelt ſich hier um ein 
neues, planmäßiges Vorgehen der Sozialdemokratie, die erkannt 
hat, welch große Stützpunkte für ſie bei der Agitation die Arbeiter⸗ 
Geſangvereine, die Arbeiter-Sängerbunde geworden find und noch 
werden können. 

An amtlicher Stelle find eingehendere Mittheilungen über 
das Mißgeſchick der deutſchen Schutztruppe in Oſt⸗ 
afrika bis zur Stunde nicht eingetroffen, können auch der 
Natur der Sache nach noch nicht erwartet werden. Mit einem 
abſchließenden Urtheil über das Geſchehene, insbeſondere ſeinen 


In dieſem Augenblicke trat Bruno von Howen aus der 
Thür Löb Nathanſohns. 

Er überblickte die Situation und gab dem Getroffenen ein 
Goldſtück. Durch gemeſſenes Weſen hielt er die Menge von 
ſich ab. 

Die allgemeine Beſtürzung benützte der Pfandleiher, um 
aus ſeinem Hauſe zu ſchleichen. Scheu wich er der Menge aus, 
der er nichts gutes zutraute und lief, als er ſich ſicher glaubte, 
mit erſtaunlicher Ausdauer die Straße entlang, trotzdem ſein er⸗ 
grautes Haar und ſein gebrechlicher Körper einer ſolchen An⸗ 
ſtrengung unfähig ſchienen. Endlich bog er in eine Seitengaſſe 
ein und hielt keuchend inne, um zurückzuſpähen. „Ich werde 
ihn überholen,“ ſagte er dann mit triumphirendem Lächeln zu 
ſich ſelbſt, „er wird den Umweg machen und ehe er vor dem 
Hauſe von Markus Sternfeld vorfährt, ſchlüpfe ich ins Hinter⸗ 
haus, um zu berichten!“ Haſtig ſchritt er weiter und verſchwand 
im Dunklen. 

Als Bruno von Howen dem Bettler bezahlt hatte, beſtieg 
er den Kutſcherſitz. Der Knecht ſchwang ſich auf die Pferde. 

„Reiten Sie voraus!“ rief ihm der junge Mann zu. 

Da verlor der Burſche den Kopf und ließ die Renner 
galoppiren. 

Hohngelächter ſchallte aus der Menge. 

Bruno folgte dem Reiter im Schritt. 

„Das iſt der Sohn des reichen Banquiers Wohlgemuth!“ 
gellte ein Ruf. 

Sauſend fuhr ein Stein dicht neben dem Kopfe des Wa⸗ 
genlenkers vorbei, da hielt dieſer es für gerathen, aus dem Be⸗ 
reich der aufgeregten Menge zu kommen, er hieb auf das Pferd 
ein und pfeilſchnell rollte der Wagen von dannen. 

Der junge Mann rechnete ſein Geld im Kopfe zuſammen. 
„Ich befite dreiundvierzigtauſend Mark!“ ſagte er ſich, „jetzt 
gilt es die Pferde loszuſchlagen. Ich ahne, daß hinter dem 
Verluſt am Spieltiſch, der mich ſo plötzlich getroffen hat, ein 
abgekarteter, abgefeimter Betrug liegt; ich werde den Faden feſt 
verfolgen, denn ich will mich nicht von Elenden um Ehre oder 


Urſachen und ſeiner Tragweite nach, wird man daher einſtweilen 
noch zurückhalten müſſen, da ein ſolches erſt im Vollbeſitze des 
informatoriſchen Materials gefällt werden kann, welches die 
Ueberlebenden der Expedition dem auswärtigen Amte zu erſtatten 
nicht verfehlen werden. Für jetzt wird das Hauptgewicht aller 
Kommentare zu dem beklagenswerthen Ereigniſſe auf die Er⸗ 
fahrungsthatſache gelegt werden müſſen, daß Kataſtrophen, wie 
diejenige, von der unſere Schutztruppe neuerdings betroffen 
worden, keiner kolonialen Macht erſpart geblieben find, deren 
mit Kühnheit und Thatkraft begabte Vorkämpfer es mit ihrer 
Aufgabe ernſt nehmen. Aus den letzten Jahren allein würde 
ſich das der deutſchen Schutztruppe widerfahrene Mißgeſchick durch 
zahlreiche Beiſpiele aus der Kolonialgeſchichte der übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten erläutern laſſen. Wenn mithin, von dem un⸗ 
mittelbaren, rein menſchlichen Eindrucke des Vorgefallenen abge⸗ 
ſehen, die Kataſtrophe der Expedition Zelewski's keinen Grund 
zu alarmirenden Beſorgniſſen hinſichtlich des Standes der Dinge 
in Deutſch⸗Oſtafrika darbietet, ſo verſteht es ſich andererſeits von 
ſelbſt, daß nichts unterlaſſen werden wird, den Urhebern der⸗ 
ſelben, den Wahehes, eine derbe Züchtigung angedeihen zu 
laſſen, welche ſie für die Zukunft in gebührendem Reſpekt vor 
der Macht des deutſchen Reiches erhalten wird. Obwohl das, 
wie geſagt, ſich von ſelbſt verſteht, ſo mag hier doch noch 
ausdrücklich darauf hingewieſen ſein, um peſſimiſtiſche Anſchau⸗ 
ungen über die Zukunft der deutſchen Oſtafrikapolitik im Keime 
zu erſticken. 


Die deutſche Oſtafrikalinie hat für den untergegan⸗ 
genen Dampfer „Kanzler“ raſch Erſatz geſchafft, ſie hat den eng⸗ 
liſchen Dampfer „Parthian“ angekauft, um in die Fahrten ein⸗ 
zutreten. Ein ſchnelles Eingreifen war nothwendig, da ſonſt die 
vertragsmäßig feſtgeſtellten vierwöchentlichen Fahrten nicht einge⸗ 
halten werden können. 


An demſelben Tage, da der Kriegsminiſter Freyeinet in 
Motſons Vaudry ſprach, hat in Carpentras der franzöſiſche 
Miniſter des Innern, Conſtans, eine Rede gehalten. 
Nach dem telegraphiſchen Auszuge, den wir hier folgen laſſen, 
hat man faſt den Eindruck, als fei fie durch Freyeinets Manöver⸗ 
Rede veranlaßt worden. Die beiden Miniſter ſind, wie öfters 
hervorgehoben, beſonders ſcharfe Konkurrenten. Die Depeſche 
lautet: „Bei der Feier der hundertjährigen Vereinigung des 
Comtat Venaiſſin mit Frankreich hielt der Miniſter Conſtans 
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß Frankreich ſich 
wieder erhoben und ſeinen Platz in der Welt wieder einge⸗ 
nommen habe. Der Miniſter warf einen Rückblick auf die 
Politik der Republik, welche zur Wiedererhebung Frankreichs ge⸗ 
führt habe, und fügte hinzu, die Regierung werde dieſelbe 
Politik auch in Zukunft verfolgen. Die Regierung fordere alle 
guten Bürger, alle Patrioten auf, ſich mit ihr im Dienſte dieſer 
Politik zu vereinigen, der letzteren durch ihren Anſchluß an die 
Regierung noch größeren Nachdruck zu verleihen und alle Fran⸗ 
zoſen mit dem Bande der Einigkeit zu einer Stunde zu um⸗ 
ſchließen, wo Frankreich von außen her die höchſte Freundſchaft 
und die herzlichſten Sympathien entgegengebracht würden. 
Jeder Kommentar würde die Bedeutung dieſer Freundſchaft 


Leben betrügen laſſen.“ Er hatte ſich vorgenommen, zu dem 
Manne zu fahren, an den er in der vergangenen Nacht das 
Meiſte verloren hatte, zu dem Banquter Marcus Sternfeld. Ihm 
wollte er auch ſeine Pferde zum Kauf anbieten. Der durch das 
ſeltſame Benehmen des Pfandleihers hervorgerufene Verdacht, 
welcher frühere Beobachtungen ergänzte, beſtimmte ihn, ſeinen 
Vorſatz zu ändern. 

Er erinnerte ſich, Löb Nathanſohn oft als ein lebendiges 
Anhängſel des Banquiers Marcus Sternfeld belächelt zu haben, 
weil der alte Wucherer gewöhnlich noch hinter dem Rücken des 
großen Geldmannes Geſchäfte abſchloß. Jetzt glaubte er zu 
durchſchauen, daß Lob Nathanſohn dieſe Aengſtlichkeit vor Marcus 
Sternfeld nur als Maske gebrauchte, daß es thatſächlich ſtets 
der Banquier geweſen war, der durch eine zweite Hand ſein 
Geld zu Wucherzinſen auslieh und dadurch auch noch einen Ein⸗ 
blick in die Kaſſenverhältniſſe ſeiner gewöhnlichen Opfer am 
Spieltiſche gewann. 

Ein flüchtiger Ueberſchlag der Summen, die eine Reihe 
ihm bekannter Offiziere und Lebemänner an Löb Nathanſohn 
ſchuldeten, führte ihn zu dem Ergebniß, daß dieſer Hundert⸗ 
tauſende ausgeliehen haben mußte; daß er dies mit eigenen 
Mitteln hätte vollführen können, dünkte ihm deshalb unwahr⸗ 
ſcheinlich, weil Löb Nathanſohn demüthig gegen jedermann war 
und er hatte noch niemals einen reichen Juden geſehen, 
der nicht ſtets wenn auch nur moraliſch mit dem Gelbe ge⸗ 
klappert hätte. 

Bruno von Howen wollte in ſeinem Gedankengange ſchon 
dazu übergehen, die Möglichkeit eines falſchen Spieles ſeitens 
des Banquiers zu rrgründen, als ihm einfiel, daß er ſich doch wohl 
über die Geldmittel Löb Nathanſohns getäuſcht haben müſſe, da 
er ihn ja mit rund dreißigtauſend Mark in Banknoten hatte 
bezahlen können. Dieſe Ueberlegung verſchärfte ſein Mißtrauen, 
ohne daß er ſich über den Grund hierzu ganz klar geweſen 
wäre. Plötzlich ging ihm der Gedanke durch den Kopf, daß 
eine der Banknoten, die er im Portefeuille trug, noch am 
geſtrigen Abend in ſeinem Beſitz geweſen ſein mußte. 
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und dieſer Herzlichkeit abſchwächen und ihre Tragweite herab: 
mindern.“ 

Der „Reichsanzeiger“ theilt den Inhalt einer amtlichen 
Erklärung der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
über den Schutz der Erfindungen und Handelsmarken der Aus⸗ 
ſteller auf der Chikagoer Weltausſtellung mit. Da⸗ 
nach iſt der Erlaß beſonderer Geſetze während der Ausſtellung 
nicht nöthig, da der fremde Erfinder und Fabrikant in Amerika 
denſelben Schutz genießt, wie der einheimiſche. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
vormittags den Manövern des 4. Armeekorps zwiſchen Tröchtel⸗ 
born und Zimmernſupra bei. Der Kaiſer begiebt ſich morgen 
früh von Erfurt zu den Manövern nach Mühlhauſen, die 
Kaiſerin nach Wilhelmshöhe, wo fie bis zum 1. Oktober zu ver⸗ 
bleiben gedenkt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, den Großherzog von Heſſen zum Generaloberſten der 
Infanterie ernannt. | 

— Bei der Begegnung mit dem Prinzen Albrecht auf 
Bahnhof Hammermühle ſoll Fürſt Bismarck erklärt haben, daß 
er nicht zum Reichstage nach Berlin kommen werde. 

— Die Königin Iſabella von Spanien iſt geſtern aus Paris 
zu längerem Aufenthalte bei ihrer Tochter in Nymphenburg bei 
München eingetroffen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat, wie die „A. 
R.⸗K.“ erfährt, von den landwirthſchaftlichen Provinzialvereinen 
eine gutachtliche Aeußerung darüber eingefordert, ob es nicht 
möglich oder zweckmäßig ſei, der Mannigfaltigkeit der ange⸗ 
bauten Getreideſorten Einhalt zu thun oder wenigſtens dafür 
zu ſorgen, daß ſchon von Seiten der Landwirthſchaft einheit- 
liche Maſſenqualitäten, wie ſolche der Großhandel und die 


Großinduſtrie bevorzugt, hergeſtellt werden, um auf dieſe 
Weiſe eine beſſere Verwerthbarkeit des einheimiſchen Getreides 
herbeizuführen. 


— Die Frage wegen Einführung eines einheitlichen Buß⸗ 
und Bettages womöglich für ganz Deutſchland wird in nächſter 
Zeit zu weiterer Erörterung gelangen. Es ſoll ſich demnächſt 
der evangeliſche Oberkirchenrath mit einer Vorlage beſchäftigen. 
Man hofft, der Schwierigkeiten, welche bisher den betreffenden 
Abſichten entgegengetreten waren, Herr zu werden. 

— Ueber die Perſönlichkeiten der bei dem Ueberfall in 
Deutſch⸗Oſtafrika vermuthlich getödteten deutſchen Mitglieder der 
Expedition entnehmen wir den Blättern folgende Angaben: 
Kommandeur Emil von Zelewski, geboren am 13. März 1854 
zu Bendergau in Weſtpreußen, diente unter Major v. Wiſſmann 
als Chef der Schutztruppe, deren Kommando er am 1. April 
übernahm. Ebenfalls noch unter Wiſſmann traten in die 
Schutztruppe ein: Lieutenant Wilhelm von Zitzewitz, geboren 
am 12. April 1862 zu Beßwitz in Pommern, und Aſſiſtenzarzt 
Dr. Richard Buſchow, geboren am 17. September 1865 zu 
Münſter in Weſtfalen; beide gehörten der fünften Kompagnie 
der Schutztruppe an. Lieutenant von Pirch, der bis dahin dem 
erſten Garderegiment z. F. angehörte, iſt erſt im April nach 
Oſtafrika abgereiſt und wurde der ſiebenten Kompagnie der 
Schutztruppe (Kilwa) zugetheilt. Die Unteroffiziere Herrich, von 
Sidewitz und Schmidt gehörten der Schutztruppe ſchon ſeit ihrer 
Bildung an, während der Unterbüchſenmacher Hengelhaupt und 
der Lazarethgehilfe Hemprich erſt im Mai von Europa ab- 
gereiſt waren. 

— Der Chef des japaniſchen Gefängnißweſens Minifterial- 
direktor Kayura iſt zum Studium des preußiſchen Gefängniß: 
weſens hier eingetroffen. 

— Der deutſche Schriftſtellertag wählte eine fiebengliedrige 
Kommiſſion für die Geſtaltung eines literariſchen Bureaus. Bei 
der Neuwahl für die aus dem Vorſtand ausſcheidenden drei 
Mitglieder Clar-Prag, Maximilian Schmidt⸗München und 
Schweichel⸗Berlin wurden die erſten beiden wiedergewählt; an 
Stelle Schweichels, welcher entſchieden ablehnte, wurde Stred- 
fuß⸗Berlin gewählt. Darauf wurde auf Antrag Hatſcheks⸗ 


Wien Schweichel zum Ehrenpräſidenten des deutſchen Schrift⸗ 
ſtellerverbandes gewählt. 
ſchloſſen. 


Alsdann wurden die Berathungen ge- 


markſcheins hatte anſcheinend eine leichte 
Worte: „Komm wieder“ geſchrieben — das hat er vor wenigen 
Tagen mit achtloſem Auge überleſen und belächelt; — er hatte 
die Schriftzüge wiedergeſehen, als der Pfandleiher ihm den 
Schein übergab, aber nicht darauf geachtet; nun erkannte er 
genau die Handſchrift und die Worte und es war der Beweis 
für ihn erbracht, daß Herr Marcus Sternfeld ſeinem Helfers⸗ 
helfer das Geld gegeben hatte, um es für ihn auszuleihen. 

Er erinnerte ſich ſogar genau, daß der verrätheriſche 
Schein der letzte geweſen war, den er beſaß und daß er darauf 
zu Streichhölzern gegriffen hatte, von denen ein jedes hundert 
Mark bedeutete. 

Es war ihm klar, daß Löb Nathanſohn der Treiber für 
den großen Geldmann war, aber er vermuthete noch mehr 
hinter dem Manöver der letzten Nacht; jedenfalls mußte der 
Banquier vermuthet haben, daß er eine größere Summe 
gebrauchte und hierüber brachte ihm aller Scharfſinn kein 
Reſultat. 

Er beſchloß zu einem Pferdehändler zu fahren, der in der 
Nähe wohnte und lenkte den Wagen dorthin. Er wußte nicht, 
wie er durch dieſe Handlung den erſten Schritt that, um ein 
dunkles Gewebe zu zerreißen. 

Nach kurzer Zeit hielt er vor der Wohnung des Händlers. 


Ein unterſetzter kräftiger Mann ſtand in der Thür. Als 
er den jungen Mann kommen ſah, mit dem er oft auf dem 
Pferdemarkt geſprochen hatte, lüftete er leicht die Mütze. Seine 
klaren blauen Augen beobachteten darauf die Pferde. Er kannte 
ſie bereits, denn ſein Gedächtniß führte über jeden Huf Buch, 
meilenweit im Umkreiſe. 

Als Bruno von Howen vor dem breiten Thoreingang zu 
den Stallungen hielt, ſchritt der Weſtfale langſam und ſchwer⸗ 
fällig die Steinſtufen der Haustreppe hinab und ging auf den 
jungen Mann zu. 


— Der Thüringer Verband der Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 
kaſſenvereine hielt kürzlich in Meiningen ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung. Nachdem Generalanwalt Raiffeiſen⸗ Neuwied über die 
Ziele und Organiſation der dortigen Central⸗Darlehnskaſſe 
berichtet, wurde im Anſchluß an einen Vortrag des Verbands⸗ 
direktors Superintendenten Wuttig ein Antrag angenommen, 
beim Reichstag vorſtellig zu werden: Es möge eine Verfügung 
des Wuchergeſetzes inſofern eintreten, als dem Wucherer geſetz⸗ 
lich eine Buße an den Bewucherten auferlegt werde, welche dem 
Betrage gleichkomme, den der Wucherer ſeinem Opfer unrecht⸗ 
mäßiger Weiſe abgenommen. Ferner wurde die Bildung von 
Unterverbänden beſchloſſen, dagegen ein Antrag, daß auch 
Mündelgelder bei Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen angelegt werden 
dürfen, als ausſichtslos bezeichnet. 

— Im Monat Auguſt 1891 find im deutſchen Reich 
60 091 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden; nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe find in den freien Verkehr über⸗ 
geführt 157 112 Hektoliter. 

Hamburg, 15. September. Der chileniſche Kriegsdampfer 
„Prefidente Pinto“ iſt ſeit geſtern in polizeilichen Gewahrſam 
genommen worden. Dampfbarkaſſen der Hafenpolizei, ſtatio⸗ 
nirt an den Fallreepstreppen, verhindern den Eingang und 
Abgang. 


Ausland. 

Paris, 15. September. Das „Journal des Debats” 
meldet aus Moskau, der Roggenpreis auf den Binnenmärkten 
ſei merklich im Sinken begriffen. Man nehme an, daß die 
Vorräthe im November und Dezember betrachtlich genug fein 
würden, um die Regierung zur Aufhebung des Roggenausfuhr⸗ 
verbots zu beſtimmen. 

Paris, 15. September. Eine Meldung aus Shanghai 
beſtätigt, daß die Vertreter der Mächte infolge der in Ytchang 
ftattgehabten Ruheſtörungen, und nachdem ſie feſtgeſtellt hatten, 
daß die von der chineſiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln 
unzureichend, ihren Regierungen berichtet haben. 

Mont ſous Vandrey, 15. September. Die feierliche Bei⸗ 
ſetzung des ehemaligen Präſidenten Grevy fand geſtern alsbald 
nach dem Eintreffen der Miniſter ſtatt. Der Zug ſetzte ſich 
unter dem Donner der Kanonen in Bewegung. Als Vertreter 
des Präſidenten Carnot folgte der Chef des Militärkabinets, 
Divifionsgeneral Brugoͤre, unmittelbar dem von Kränzen dicht⸗ 
bedeckten Leichenwagen. Die Präſidenten des Senats und der 
Kammer, Le Royer und Floquet, ſowie zwei Deputirte des 
Wahlbezirkes hielten die Zipfel des Sargtuches. Eine große 
Menſchenmenge ſchloß ſich dem Zuge an. Unter den bei der 
Feierlichkeit gehaltenen Reden iſt diejenige des Miniſters 
Freyeinet hervorzuheben, welcher daran erinnerte, wie ſehr der 
Verſtorbene zur Feſtigung der Republik beigetragen, mit 
welchem Geſchick er ſeine Aufgabe als Präſident erfüllt und es 
verſtanden habe, eine unperſönliche Regierung in Frankreich zu 
ſchaffen. 

Belgrad, 15. September. Der König Alexander iſt heute 
Vormittag mit dem Orient⸗Expreßzuge eingetroffen und am 
Bahnhofe von den Regenten, den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Korps und hohen Würdenträgern empfangen worden. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum begrüßte den König. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 15. September. (Gauturnfeft. Uebergabe der Apotheke). 
Am vorigen Sonntage fand das diesjährige Gauturnfeſt für den Obor⸗ 
weichſelgau in der Villa nuova ſtatt. Von den zu dieſem Turnverbande 
gehörigen Turnvereinen waren außer dem hieſigen Vereine Mitglieder 
aus den Vereinen Bromberg, Culm, Inowrazlaw, Schönſee und Thorn 
zu dem Feſte erſchienen. In der Zeit von 12—2 Uhr mittags fand das 
Wettturnen in dem Garten der feſtlich geſchmückten Villa nuova ſtatt. 
Die Preiſe wurden ſpäter vertheilt. Um 4 Uhr nachmittags begann das 
Konzert, verbunden mit Schauturnen. Die Turner ſämmtlicher Vereine 
unter dem Kommando des Kreisgauturnwarts Gymnaſialoberlehrers 
Hellmann aus Bromberg führten auf dem hinteren freien Platze des 
Gartens einige Freiübungen vor. Dann folgte Riegen⸗ und Einzel⸗ 
turnen. Bei dieſem reichhaltigen Programm war allmählich der Abend 
herangerückt und Herr Hellmann, der Stellvertreter des abweſenden 
Vorſitzenden Profeſſor Böthke⸗Thorn, ſchritt zur Vertheilung der Prämien, 
die nach althelleniſcher Sitte aus Eichenkränzen mit Schleifen beſtanden. 
Sieger im Geſammtturnen waren die Herren Olkiewiez⸗Thorn, Heimer⸗ 
dinger⸗Culm, Hildenbrandt und Günther⸗Bromberg, Goldbaum und 
Nötzel⸗Thorn! Kwei andere Herren erhielten eine Belobigung. Die 
Turner blieben noch kurze Zeit bei einem Glaſe Bier gemüthlich bei⸗ 
ſammen. Zum Schluſſe fand noch Tanz in dem Saale der Villa nuova 
ſtatt. — Am vergangenen Sonnabend fand die Uebergabe der hieſigen 


„Guten Morgen, Herr Wohlgemuth!“ ſagte er, ihm die 
Rechte zur Begrüßung bietend. 

Bruno erwiderte den Handſchlag mit feſtem Druck, als er 
ſich aber mit dem Namen nennen hörte, deſſen Klang ihm ver⸗ 
haßt war, zuckte er zuſammen. „Ich werde den Namen des 
Banquiers Wohlgemuth ablegen,“ ſagte er mit düſterem Aus⸗ 
druck im Auge, „ich heiße in kurzer Zeit Bruno von Howen, 
nach dem Mädchennamen meiner Mutter. Nennen Sie mich, 
bitte, ſchon jetzt ſo!“ 

Ohne ſonderliches Erſtaunen zu zeigen, ſah ihn der Pferde⸗ 
händler an und auch Bruno ließ ſeinen Blick auf ihm ruhen. 
Der mächtige Kopf dieſes Mannes ſchien zu irgend einer ge⸗ 
waltſamen Arbeit erſchaffen zu ſein, denn das Knochengerüſt war 
wie aus Eiſen zuſammengeſetzt. Feſte Fleiſchmuskeln gaben dem 
Geſicht derbe Züge, in denen man auch nicht einen Hauch von 
Schönheit erkennen konnte. Wollte man dieſe ſuchen, ſo durfte 
man das Auge auch nicht auf der Geſtalt ruhen laſſen, die an 
Plumpheit und äußerlich ſichtbarer Kraft mit dem Körper eines 
Bären wetteiferte, ſondern mußte in das Auge hineinſehen. 
Sein Blick war feſt, er ſchweifte nicht von dem Gegenſtande 
ab, den er einmal erfaßt hatte. Es lag ein gutes Theil jener 
natürlichen Schlauheit darin, die man den weſtfäliſchen Bauern 
nicht mit Unrecht nachſagt, aber ſo viel Geradheit, Ehrlichkeit 
und Gemüth, daß es für ihn einnahm. 

„Junger Herr!“ ſagte der Weſtfale, indem er ſeine breite 
Hand ſchwer auf ſeinen Arm legte, „din ich Ihren Begriffen 
nach auch nur der Roßhändler, ſo nehmen Sie doch den Rath 
eines Mannes an, der ſchlicht und einfach, aber rechtſchaffen 
denkt; laſſen Sie ſich nicht vom Zorn hinreißen, thun Sie 
nichts an einem Tag, was Sie noch ſpüren, wenn Ihr Haar 
zu ergrauen beginnt oder weiß geworden iſt, fiher haben Sie 
Zeit, ein oder zwei Nächte den Zorn ſchlafen zu laſſen und 
dann handeln Sie! Sie ſehen aus wie ein Schatten von 
ſich ſelbſt, Ihr Antlitz iſt bleich und Ihre Augen liegen tief 
in den Höhlen; laſſen Sie ſich gut rathen, thun Sie nichts 
übereilt!“ Fortſetzung folgt.) 


Apotheke von dem bisherigen Beſitzer Herrn Liepe an den neuen a . c 
derſelben Herrn Behſchnitt aus Ehen ſtatt. Herr Bebſchnn i "| 
9 7 für den Preis von 240000 Mark vor einiger geit (6. 4) 
worben. m 
Sa rbel 
Gollub, 14. September. (Ruſſiſche Liebenswürdigkeit). Der Aci 
Ferdinand Neumann aus Allenſtein war arbeitſuchend 
burg gekommen und erhielt dort auch Beſchäftigung; eines inen F N 
er ſich an die ruſſiſche Grenze, welche bei Strasburg durch hr 
fteig gebildet wird, nicht wiſſend, daß diefer die Grenze bildet, 
dieſer Stelle aufgeſtellten . Grenzſoldaten knüp 
ein Geſpräch an, zogen ihn wider ſeinen Willen auf nl N) 
nahmen ihm feine Baarſchaft von 15 ME. und feine Legitimatiol 
ab, banden ihm die Hände auf dem Rücken zuſammen und 
fo als preußiſchen Ueberläufer nach dem ruſſiſchen Kordon. 
in der ruſſiſchen und polniſchen Sprache nicht bewandert, konne aue! in, 
den unterſuchenden Beamten nur wenig verſtändigen, und 1 fold mn 
3 Tage, ohne Eſſen und Trinken zu bekommen, von Korden I an ih 
bis nach der Dobrezyner Grenzkammer geſchafft; erſt hier Me nic res: 
ohne Papiere über die Grenze; natürlich ſah er von feinen 15 bi hi 
mehr wieder. Neumann beabſichtigt, die Sache zur Anzeige z 00 A 


2 bend 
Briefen, 15. September. (Der Kreistag) tritt am Sonne : 
26. d. M., vormittags 11 Uhr, im Sigungssaale des re ut 
Gebäudes zuſammen. Auf der Tagesordnung steht u. a. di eue 
des Magiſtrats zu Gollub an den Miniſter der öffentlichen 
wegen Baues einer Eiſenbahn von Schönſee nach Gollub. 
93 Krojanke, 15. September. (Kartoffelernte. Jagd). Die 
ernte iſt hier in vollem Gange; dieſelbe entſpricht au nich 
ſcheidenſten Erwartungen des Landmannes. Die Knollen 0 de , 
klein und häufig auch zur Hälfte krank. Schon jetzt macht e N 
beitermangel fühlbar; bei dem hohen Tagelohn von 0,90 . d i I 
bei größter Mühe Arbeitskräfte aufzutreiben. — Die Hühner fag m } 
fehr mittelmäßig; ebenſo wird auch die Haſenjagd wenig 15 wol, 
Im ganzen find in unſerem Kreiſe 517 Jagdſcheine ausgege dl h 
arienwerder, 15. September. (Das steckbrieflich verfolgte N, un 
Ehepaar) iſt nach den hier eingegangenen Nachrichten ſchon an en, 
Zeit glücklich in Amerika gelandet. Unter dem Namen eine * 
Esrah hat Radtke am 24. Juli mit dem Hamburger Dampfer N 
die Fahrt nach Newyork angetreten. „ Di i 
Dirſchau, 14. September. (Ergriffener Mörder). Die Mann i 
ſchreibt: Der vor einigen Tagen verſchwundene junge if gel 
Montau, welcher, wie man glaubte, im Bruce ertrunken ſei, 19 
worden. Er wurde erſt erſtochen und dann vom Mörder in u Mee 
geworfen. Der Mörder iſt bereits feſtgenommen; es iſt e va 
welcher beim Beſitzer Fieguth in Abbau Montau gearbeitet, c 0 
Danzig, 15. September. (Centralbahnhof. Blutvergiftr nel 
neue Centralbahnbof kommt da zu liegen, wo ſich jetzt der daa 
Bahnhof am Hohenthor befindet. Der benöthigte größer, I 110 
wie 


durch die Einebnung des Feſtungsgeländes gewonnen. Di 
vorhandene Straßenüberführung unterhalb des Bahnhofe um dent 
nach dem Dlivaer Thor hin verſchoben. Der Irrgarten wird In a 
Theil zu der Bahnhofsanlage genommen. Die königliche Gan de 
waltung läßt auf ihre Koſten eine 15 Meter breite Straße un 
Eugenia her nach dem Bahnhofe herſtellen. Dieſe Straße zube, 
einen großen freien Platz vor dem künftigen Empfangs fee 
da aus führt ebenfalls die Bahn verwaltung eine „Bahnhof 0 
zu der gedachten Straßenüberführung nach der Promenade J 
des Bahnhofes wird nunmehr bald in Angriff genommen 


2 


2 


— 


Ein trauriges Ereigniß hat eine hieſige Familie heimgeſucht, en 

frau fiel nämlich eine glühende Kohle auf den rechten um 

Anfangs achtete fie der Wunde nicht, zog einen blauen 

den verletzten Fuß und ging ihrer Beſchäftigung nach. B lch, 8 

aber ſo entſetzliche Schmerzen ein, daß die Frau beſinnung 19 

Der herbeigerufene Arzt konnte die Unglückliche nicht met za 

Farbe des blauen Strumpfes war nämlich in die Brandwun geg 

und hatte eine Blutvergiftung erzeugt, an deren Folgen die ge 

heute geſtorben iſt. e 
Marienburg, 14. September. (Milch nach Gewicht), en lh, 

pächter der Molkereien in Weſtpreußen (Schweizer⸗Verein) 11 ai 

Hauptverſammlung beſchloſſen, vom 1. Oktober ab die 1 tau 

Produzenten nicht mehr nach Maß, ſondern nach Gewicht #" 

die Kontrakte in dieſer Beziehung zu ändern. usbau ah 
Mohrungen, 13. September. (Abgelehnter Schlachthan grun 18 

der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die wi ar 

öffentlichen Schlachthauſes abgelehnt. ine all de 
Wormditt, 14. September. (Rabiater Landmann). En 

Szene ſpielte ſich am geſtrigen Sonntag Vormittag in 15 5 u, 

Groß⸗Arnsdorf ab. Mehrere vom Kirchgange kommen 20 Ar 

wollten, um den Weg abzukürzen, über einen ſeit mehr @ 

benutzten Feldweg ſich nach Hauſe begeben, als ihnen plö 

befiger R. mit einem Revolver in der Hand entgegenſtürzt 


hic, m 


e 
12 Perſonen zählende Menge aufforderte, ſofort das Feld n galt, pl Kr 
widrigenfalls er fie ſämmtlich niederſchießen werde. Kas ie 14% ite 
einigen Widerſtand erhoben, als R. in blinder Wuth auf 1 ih . hy 
Schüſſe abfeuerte, von denen einer den Kämmerer K. tra ue In „ N 
am linken Fuße verletzte, daß er ſofort nach Wormditt Mi 7 e N 
der, 


handlung geſchafft werden mußte. Der Arzt ordnete, da ie 
Fuße ſtecken geblieben war, die ſofortige Ueberführung 1 wol“ 
in Königsberg an. Der Uebelthäter iſt inzwiſchen verhafte G. M 


Braunsberg, 14. September. (Auf ſeltſame Weiſe) peru 0 NN 
der Bahnſtrecke zwiſchen Braunsberg und Heiligenbeil 0 ein 4 
ein Arbeiter, welcher mit dem Abladen von Schwellen de de 1 
bahnwagen beſchäftigt war. Als ſich derſelbe zur Erde n * . 


eine Schwelle aus dem Wagen hinabgeworfen, welche 10 
unglücklich im Genick traf, daß der Tod ſofort eintrat. 
Königsberg, 15. September. (Eine merkwürdige 
ſich bei mehreren hieſigen Arbeitern gezeigt. Dieſelbe g f 
Entleeren eines von Rußland mit Kleie eingegangene Abbes 
waggons beſchäftigt geweſen und fanden bald nach beende Sie ze 
ſich auf ihrem Körper ſchmerzhafte rothe Flecken bildeten neee 
deshalb ärztliche Hilfe in Anſpruch und die hierauf ange hl Mane u 
Unterſuchung der Kleie ergab, daß dieſelbe mit einer Unzen i 
ſetzt war, welche mit dem bei dem Entleeren entstehende dell dag 
die Haut der Arbeiter gekommen, ſich dort eingebohrt un ird 
zündungen verurſacht hatten. Die Vernichtung der Kleie 
angeordnet werden. der 
Inſterburg, 14. September. (Großfeuer). In 
Donnerſtag zu Freitag brach in der Scheune des 
in Gr.⸗Eſchenbruch Feuer aus, welches in kurzer Ze 
daß noch zwei andere Beſitzungen davon ergriffen und 
wurden. Die vollſtändige Ernte und ſämmtliches i ſind, 
Inventarium iſt den Leuten, die faft garnicht verſicher getragen, 
Mehrere Kinder haben erhebliche Brandwunden da 5 mt 
50 Menſchen find durch den Brand obdachlos geworden, mühe 
Gumbinnen, 14. September. (Amtsniederlegung und es 0 1 
Fröhlich hat heute fein Entlaſſungsgeſuch eingerel ſelben ber Ol 
morgen die Stadtverordnetenverſammlung mit DEN; de 
Herr F., der hier erſt ſeit kurzer Zeit amtirt, geden! ng 
fein Amt niederzulegen und einem Rufe der Regier Sch 
der Steuer⸗Veranlagung für die Kreiſe Culm und 
Die Ausſchreibung unſerer Bürgermeiſterſtelle, mi 
kommen von 5000 Mark verbunden ift, dürfte demn 
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der 
Inowrazlaw, 14. September. (Unglüdsial. 550 des 
Kruſchwitz hatte geſtern Nachmittag ein jüngerer 9 
Davidſohn ein Päckchen Pulver mitgenommen, 
Bekannten abzuliefern. Plötzlich explodirte Das 
5 — 15 Rn nen = eſſen Nen f 
allenen Funken, infolgedeſſen der junge D. u © 14 
Verletzungen davontrugen. Mit en zertrünmerten DR geld 
ſcheu gewordenen Pferde durch, und die beiden haue Tepe 
Inſaſſen des Wagens blieben an der Unglücks tät wer ei 
fremde Hilfe ihre Ueberführung nach Inowrazlam (Brorabe 0 
em 


zahrige 

Uſch, 14. September. (Neuer Hut). Der 2iäbu 
machers K. ſpielte vor der elterlichen Wohnung er 
Topf aus Eiſenblech. Plötzlich hörte der im Zinne 

Schreien ſeines Kindes, er lief hinaus und ben uche, 

das Gefäß über den Kopf geftreift hatte. Alle Ve über 

zu entfernen, mißglückten, da der Rand deſſelben 
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at b urde der Schmiedemeiſter G. herbeigeholt, welcher mittels 
110 fomit und einer Eiſenblechſcheere mit Mühe das Gefäß zerſchnitt 
110 | das Kind aus ſeiner Angſt und Gefahr befreite. 


Au 
Mar w 
Feile 


TLoſtalnachrichten. 
1 Thorn, 16. September 1891. 

N ln Tu des Oberpräſidenten). Der Oberpräfident von 

end gen Staats miniſter von Goßler trifft heute Nachmittag zwiſchen 
Ja bean hr in Thorn ein, um an der morgen (Donnerſtag) von hier 
m Uhr ee Strombereiſung theilzunehmen. Morgen früh gegen 
nal Wan eſichtigt der Oberpräſident in Rudak die durch das Hochwaſſer 
"ten Schäden. N 
IM erſonalveränderung im Heere). Klutentreter, 
anne bauwart 2. Klaſſe in Thorn, iſt zum Feſtungsbauwart 1. Klaſſe 


U h Berfonalien). 


0 le Der Strommeiſter Hafelberg aus Thorn 
10 Ma. der Eigenſchaft 


nach Wolfsdorf Niederung (bei Elbing) 
— 

le 1 Arie neuen Lehrpläne für den höheren Unterricht.) 
eilen Ant ichen Arbeiten: Die Minderung der wöchentlichen Lehrſtunden 
. dn deri Vermehrung der Hausarbeit zur Folge haben, ſondern 
3 ſoll durch eine beſſere Methode ausgeglichen werden. Die 
l 0 mille en find als eine weſentliche Ergänzung des Schulunterrichts 
Mu 1 nich re und obere Klaſſen zu erachten, aber maßvoll zu bemeſſen. 
Ide 8 unerheblicher Theil der bisherigen ſchriftlichen Hausarbeit kann 
6 ule verlegt werden. Zu dieſem Zwecke iſt es erforderlich, daß 

ref unteren und mittleren Stufen die ſprachlich⸗hiſtoriſchen Fächer 
r und die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen andererſeits in jeder 
lun unlichſt in eine Hand gelegt werden. Im beſonderen ſind in 
6 U 0 den beiden Tertien häusliche deutſche Aufſätze oder Ueber⸗ 
b Mule den Fremdſprachen nur alle ſechs Wochen anzufertigen; 
aalen chen fremdſprachlichen Exercitia find zu verringern, die Präpa⸗ 
e . Schriftſteller vom Lehrer in der Klaſſe vorzunehmen; 
00 * dberkl echen- und mathematiſche Aufgaben find zu vermeiden. In 
ach deb gen aſſen der Gymnaſien fallen alle vorbereitenden häuslichen 
} fer — den lateiniſchen Aufſatz fort. Der deutſche Aufſatz, welcher 
nl A ag 0 Erziehung zu ſelbſtſtändiger Arbeit bezweckt, tritt noch 
1% ag. ber in den Mittelpunkt des Unterrichts; aber mehr als acht 
en bisher waren es zehn — find nicht zu fordern. In der 
te hu ſind neben den regelmäßigen Klaſſenübungen alle ſechs 


f l. naten ändigere häusliche Ausarbeitungen von nicht zu großer 
llektüre 


zu fordern. Eine geordnete deutſche und fremdſprachliche 
‚m bet in den oberen Klaſſen die nothwendige Ergänzung 
y Soller it. Dieſe Lektüre iſt zwar planmäßig zu leiten, indeſſen 
eat nach ſeiner Individualität eine gewiſſe Freiheit der Wahl 
im N ie Erziehung zu ſelbſtſtändiger freier Thätigkeit ift vor 
en I üge zu behalten. — Bekanntlich ſoll die Reform des Unterrichts⸗ 

10 derf Sl auf die Töchterſchulen ausdehnen. Es wird dabei genau 
0 fu werden, wie bei den bisherigen Maßnahmen für die 
abe. Wee Erhebungen, und zwar über höhere und Volksſchul⸗ 
1 onen ſind bereits eingeleitet und die Ergebniſſe derſelben werden 
Ai 0 dag enz von Sachverſtändigen unterbreitet werden. Wie es heißt, 
da 5 7 gefaßt worden, den Mädchen⸗Schulunterricht im Hinblick 
Ni liſche Leben, alſo inbezug auf weibliche Handarbeit, 
q ührung ꝛc., auszudehnen und dabei die Erfahrungen, 


Op, ue Reichsbank⸗Nebenſtelle). Am 1. Oftober wird in 
e von der Reichsbankſtelle in Karlsruhe abhängige 
kt, ebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 


m 
en ande gemacht worden ſind, zu verwerthen. 
50 


— 
Wan geſellige Vereinigung der Weſtpreußen zu 
Yu, oda h jeden Mittwoch beim Landsmann Garzke, Fiſcherbrücke 25. 
ach dem 1. und 15. geſelliges Beiſammenſein mit Damen. 
2 Heimatliche Zeitungen liegen aus. Alle namhaften 
h Mitglieder vertreten, Landsleute und andere Gäfte, auch 
0 Arb, Wilkommen. 
ue die Anis, Ratiftin),. Im Kreiſe Thorn werden gegenwärtig 
h durch Vorfteher Erhebungen über den Abgang einheimiſcher Ars 
und achſengangerei und Auswanderung und über den Zugang 
1 ſügu galiziſchpolniſcher Arbeiter angeſtellt. Dieſe Statiſtik erfolgt 


Hung des Regi 
Gande 1 Regierungspräſidenten. 


Is führt kammer). Sitzung vom 15. September. Den 

0 ae Herr Kaufmann Schwartz jun. — Mit Bezug auf die 
' hi, N ne Bereitwilligkeit der Handelskammer, für die Aus: 
Stadız Artushofes einen Betrag bis zu 3000 Mk. auszuſetzen, 

ben * Schmidt in einem Schreiben, dieſe Summe nunmehr 
48 e 
0 ung der deutſchen Flußſchifffahrt uſucht die Handels⸗ 
ö Va melt fl. Da der Verein eine rührige und erfolgreiche 
und mit Rückſicht darauf, daß die Förderung der 

Fur Thorn von großer Wichtigkeit iſt, beſchließt die 
lande le en Vorſitzenden Herrn Schwartz jun, als Mitglied 
Iwan ler zu delegiren. — Herr Kittler theilt mit, daß ſich die 
At een Leipzig namens der anderen ſächſiſchen Handels⸗ und 
un Ant an das ſächſiſche Miniſterium des Innern in Dresden 
10 N, ag aa . gewendet habe, das Oſterfeſt ſtets auf den erſten 
5 enz dez Are zu legen. Die hieſige Handelskammer iſt 

a repgp Bun einverſtanden. In 1 wird be 
m r nden des aß das geſchaftliche und Schu intereſſe durch die 
Le ela 0 Oſtertermins beeinträchtigt werde. Die Handels⸗ 
174 em Dating den ſächſiſchen Antrag, jedoch ohne Nennung eines 
fer anzueignen und als Petition an das preußifche 

r zu richten mit der Bitte, auf diplomatiſchem Wege 

h Fuße Staaten hierüber herbeizuführen. — Die Aus⸗ 
er me wird dens im Wollmarkt⸗Reſtaurant auf Koſten der 
er Defenn genehmigt. — Da die Verpachtung des Lagerplatzes 
| 0 ma ugs fondtajerne reſultatlos geblieben ift, fo ſoll der Platz 
1 af die dat, d . werden. — Herr Roſenfeld berichtet über Tarife 
We itte der hi er ruſſiſche Hauptzollamts⸗Direktor in Alexandrowo 
em nelutrverd eigen Handelskammer, vor Eintritt des ruſſiſchen 
do, he nach ie Eiſenbahntransporte möglichſt zu beſchleunigen, 

5 215 u 1 räften nachgekommen ſei; er habe alle Transporte, 

ta wird 5 — abgehen wollten, noch über die Grenze ge ⸗ 
Gi Mer aus oſſen, dem ruſſiſchen Direktor dafür den Dank der 
dae bahnen echen. Herr Schwartz bemerkt hierbei, daß auch 
berg. Die ung alles gethan habe, um die Transporte zu 
und badendelskanmer beſchließt, der Eiſenbahndirektion zu 
en. Eigenbahn⸗Betriebsamt zu Thorn ebenfalls ihren 
Aten Vol Beſchwerde einer hiefigen Firma wegen Ges 
d da n di im Zollamte des Hauptbahnhofes wird dahin 
fe, d dieſem Falle die individuelle Auffaſſung des Beamten 
andelskammer richtet mit Bezug darauf an das 
as Erſuchen, den zehnfachen Zollkredit auch denen 
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zu gewähren, welche unter 10 000 Mk. Kaution geſtellt haben. — Die 
Handelskammer hatte an die Eiſenbahndirektion Bromberg eine Petition 
um billigere Tranſittarife gerichtet. Die Direktion fragt nun an, welche 
Artikel in Maſſe nach Polen gehen, welche Ermäßigungen beanſprucht 
werden und ob dieſelben der deutſchen Induſtrie Vortheil bringen 
würden. Herr Roſenfeld wird mit der Tarifkommiſſion ein eingehendes 
Gutachten ausarbeiten. 

— Vom Artushofe). Die Handelskammer bewilligte in ihrer 
geſtrigen Sitzung einen Betrag bis zu 3000 Mk. für die Stiftung dreier 
Fenſter im großen Saale des Artushofes. Die fünf Fenſter dieſes 
Saales ſollen in der Bayr. Kunſtanſtalt in München künſtleriſch in Glas 
gemalt werden und je 1000 Mk. koſten. In Allegorien werden auf 
ihnen Verwaltung und Geſetz, Handel, Induſtrie, Wiſſenſchaft, Kunſt 
dargeſtellt. Die letzteren beiden Fenſter ſind bereits von anderen hieſigen 
Vereinen geſtiftet, die drei erſten nunmehr von der Handelskammer. 
Dieſelben erhalten die Inſchrift: „Geſchenk der Handelskammer für 
Kreis Thorn 1891“,. 

— (Induſtrielles). In der Stadt Thorn ſind zum Induſtrie⸗ 
betriebe 46 Dampfkeſſel in Gebrauch. Hiervon ſind in Verwendung 13 
in Holzſchneidemühlen, 4 in Deſtillationen, 3 in der Maſchinenfabrikation, 
je 2 in der Gasanſtalt, Dampfmühle, Ziegelei, Schlachthaus, Brauerei, 
Molkerei, elektriſche Beleuchtung, Desinfektionsanſtalt, 2 Dampfpumpen, 
je 1 im Abfuhrweſen, Schloſſerei, Wäſcherei, Honigkuchenfabrik, Eis⸗ 
bereitung, 3 in ſonſtigen Betrieben. Außerdem ſind 11 Schiffsdampfkeſſel 
vorhanden. 

— (Theater). Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr findet im 
Viktoriaſaale von bewährten Mitgliedern des Sommertheaters eine 
Theatervorſtellung für Kinder und Schüler ſtatt. Zur Aufführung kommt 
das dreiaktige Märchen „Wahrheitsmündchen und Lügenmäulchen oder 
die Waldfee“ von Görner. Jeder Erwachſene darf ein Kind gratis ein 
führen. Eltern, Lehrer und Vormünder können ihren Kindern und 
Zöglingen eine große Freude bereiten, wenn fie ihnen geftatten, das 
beliebte Görner'ſche Märchen zu ſchauen. 

— Erhebung von Marktſtandsgeld). Der Stadt Podgorz 
iſt die Genehmigung ertheilt worden, an den Wochenmärkten Marktſtands⸗ 
geld zu erheben. 

— (Abdämmung der Thorner Bache). Damit die Räumung 
der Bache gründlicher vorgenommen werden kann, wird dieſelbe zeit- 
weilig und ſtreckenweiſe abgedämmt werden. 

— (Feuer). Am Freitag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr brannte 
in Heimſoot die der Frau Gutsbeſitzer Claus gehörige, von der Biegler- 
wittwe Pauline Schulz bewohnte Inſtkathe nieder. Die Kathe war ver⸗ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. — Am 
Sonntag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude des Käthners Florian Niewiemski zu Abbau Siemon 
Feuer aus, welches das Gebäude nebſt der darin geborgenen Ernte und 
Wirthſchaftsgegenſtänden einäſcherte. Das Haus war verſichert, Ernte 
und Wirthſchaftsgegenſtände hingegen nicht, ſodaß den Beſitzer ein 
empfindlicher Schaden trifft. Auch hier konnte die Entſtehungsurſache 
des Brandes nicht ermittelt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine ruſſiſche Aufenthaltskarte, auf den 
Namen Michael Dombrowski lautend, in einem Eiſenbahnkoupee 2. Kl. 
zwiſchen Poſen und Inowrazlaw. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,74 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heute 13½ 
Grad R. — Mit heutigem Tage ſchließen wir die Angabe der Waſſer⸗ 
temperatur, da die Badeſaiſon aufgehört hat. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Graf Moltke“ mit zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. — Die ſchadhafte Treppe am Windekrahn iſt 
noch immer nicht reparirt, und täglich kommen kleine Unfälle vor, da 
Frauen häufig dort Waſſer holen. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Freyſtadt 
(Weſtpreußen), Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Polizeidiener (Stadt⸗ 
wachtmeiſter), 500 Mk. Baargehalt jährlich, freie Wohnung, Brenn⸗ 
materialentſchädigung, Nutzung von zwei Gärten, Bekanntmachungs⸗ und 
Schließgebühren im Werthe von ca. 90 Mk. jährlich. Freyſtadt (Weſt⸗ 
preußen), Magiſtrat, Stadt- und Schuldiener, 360 Mk. Jahresgehalt 
neben freier Wohnung und Feuerung, Nutzung von 1½ Gärten, ſowie 
Genuß der Mahn» und Exekutionsgebühren als Vollſtreckungsbeamter. 
Putzig, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 900 Mk. jährlich und Gebühren für 
die von ihm ausgeführten Zwangsvollſtreckungen. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Fiewo⸗Straszewo, Kreis 
Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau). 
1. Stelle zu Dyck, Kreis Dt. Krone, kathol. (Rittergutsbeſitzer Fleiſcher 
zu Dyck). Elementarlehrerſtelle an der Töchterſchule zu Strasburg. 
(Magiſtrat Strasburg). 

Mannigfaltiges. 

(Gemſen im Rieſengebirge). Im verfloſſenen Winter 
führte ein Gutsbeſitzer in ſeinem Jagdreviere zu Eichberg in 
Schleſien Gemſen ein, die nach einer Mittheilung der „Schl. 
Ztg.“ vorzüglich überwinterten, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich 
dies ſeltene Jagdwild dort akklimatiſiren werde. Kürzlich wurden 
aus Südtyrol neuerdings ein Bock und eine Gemſe nach 
Eichberg gebracht und hierdurch der Stand des Gemswildes 
vermehrt. 

(Endlich gefaßt). Der Schrecken der Harburger Um: 
gegend, der Luſtmörder der Frau Gericke, iſt entdeckt und der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Ein in der Palmölfabrik 
beſchäftigter Arbeiter Ernſt Hagemann hat bereits geſtanden, 
ſämmtliche Ueberfälle und Attentate auf Frauen in den letzten 
Monaten verübt zu haben. 

(Von der Marine). Der innere Ausbau der beiden 
auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ vom Stapel ge⸗ 
laufenen Panzerfahrzeuge „Beowulf“ und „Frithjof“ der Sieg⸗ 
fried⸗Klaſſe iſt fo weit gediehen, daß demnächſt mit der An⸗ 
bringung des Dampfkolbens wird begonnen werden können. 
Die neuen Panzerfahrzeuge der Siegfried⸗Klaſſe, deren die Marine 
jetzt drei beſitzt, find vorwiegend zum Schutz des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals beſtimmt. 

(Vom heiligen Rock). Ueber das vom Biſchof Dr. 
Korum bei Strafe der Exkommunikation erlaſſene Verbot, das 
kleinſte Theilchen des heiligen Rockes zu entwenden, hat es fol« 
gende ſpezielle Bewandtniß: Bei Beginn der Ausftellung des 
heiligen Rockes war den geiſtlichen Führern der Prozeſſionen die 
Befugniß eingeräumt worden, die Devotionalien ihrer Pfarr⸗ 
kinder ſelbſt an die Reliquie anzurühren. Dabei geſchah es, daß 
ein unbekannter Geiſtlicher ſich an den Reliquienſchrein mit 
herandrängte und unter dem Vorgeben, Devotionalien anrühren 
zu wollen, ſich am heiligen Rock zu ſchaffen machte. Da be⸗ 
merkte ein Domherr, daß jener fremde Geiſtliche es verſuchte, 
ein Theilchen der Reliquie abzureißen. Sofort wurde die Vorbei⸗ 


führung der Prozeſſion unterbrochen, der Dom geſperrt und eine 


genaue Unterſuchung der Reliquie vorgenommen. Hierbei ſtellte 
fich heraus, daß die Entwendung einer Partikel des heiligen 
Rockes nicht gelungen war. Ferner ſoll die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben haben, daß der fremde Geiſtliche, welcher die 
Entwendung verſuchte, garkein Geiſtlicher war, ſondern ein als 
Kleriker verkleideter Laie. Dieſer Vorgang ſpielte ſich vor 14 
Tagen ab; als am Tage darauf die Pilger wieder zum heiligen 
Rocke zugelaſſen wurden, mußten ſie ihre Devotionalien zum 
Anrühren an den heiligen Rock zwei Domherren reichen. 
Bald darauf erſchien auch die Verordnung des Biſchofs Dr. 
Korum, welche auf die Entwendung eines Theilchens der Re⸗ 
liquie die Strafe der Exkommunikation ſetzt. 

(Von einem intereſſanten Experiment) wird 
aus Rigifirſt berichtet. Am Abend des Sedantages benutzte der 
Fürſt von Fürſtenberg das klare wolkenloſe Wetter, das ſeit drei 
Tagen in der Mittelſchweiz herrſcht, um von ſeinem Schloſſe 
Heiligenberg in Baden ſeinen elektriſchen Scheinwerfer nach der 
Spitze des Rigi zu richten. Die Entfernung in der Luftlinie 
beträgt nahezu 110—120 km. Von 8 Uhr abends an ſollte 
der Scheinwerfer in Thätigkeit ſein. Die Beobachter auf der 
Höhe des Regi (1800 m) ſtellten folgendes feſt. Mit bloßem 
Auge wurde von 7 Uhr 55 Min. Schweizer Zeit an ein bald 
röthlich, bald grünlich, anfänglich unruhig flackerndes, ſpäter 
ruhigeres, zeitweiſe Strahlen werfendes Licht von der Größe 
eines mittlern Sternes beobachtet. Nahm man den Feldſtecher 
zu Hilfe, ſo ſah dies Licht wie eine blaſſe Mondſcheibe mit be⸗ 
deutendem Farbenwechſel zwiſchen grün und roth aus. 

(Daß es eine Beleidigung iſt), wenn von einem 
Kaufmann behauptet wird, er ſei „bankerott“ oder „alle“, hat 
das Reichsgericht entgegen zwei Vorentſcheidungen unterer In⸗ 
ſtanzen nunmehr feſtgeſtellt. 

(Ueberſchwemmung in Spanien). Aus Almeira 
find neue Details über die Ueberſchwemmung in der Stadt und 
Provinz Almeira angelangt. In der Stadt find 300 Häuſer 
gänzlich, 400 größtentheils zerſtört. Hausgeräthe aller Art 
ſchwimmen in großer Anzahl auf den ausgetretenen Gewäſſern 
umher. Die Gas: und Waſſerleitungen find gänzlich zerſtört. 
In der Provinz iſt der Stand der Dinge ein noch weit troſt⸗ 
loſerer. Dem „Madrydos“ zufolge ſind in Conſuegra mehrere 
Perſonen Hungers geftorben. Die Einwohner, deren Häufer zer⸗ 
ſtört find, kampiren außerhalb der Stadt. 

(Schiffszuſammenſtoß). An der ſpaniſchen Küfte bei 
Algericos hat zwiſchen einem griechiſchen und einem italieniſchen 
Dampfer ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 65 Perſonen ſind 
umgekommen und beide Dampfer geſunken. 

(Eifenbahnunglüd) Ein nach Denver (Staat Co⸗ 
lorado) beſtimmter Perſonenzug der Union⸗Pacific⸗Bahn entgleiſte 
beim Paſſiren einer Curve nahe dem Biberfluſſe und ſtürzte 
das 15 Fuß hohe Flußufer hinab. 23 Perſonen wurden ver⸗ 
wundet, darunter 5 tödtlich. — 

(Schwäbiſcher Preußenhaſſer). „Des is gar nix 
meh’, ſeit wir bei de Preiße find: Soldat müeßet m'r werden 
und Steure müeßet m'r zahle und's Maul muß man halte!“ 
— „Sag' mal die Wahrheit, Hans — wann biſt Du Soldat 
geweſe, wann hoſcht Du Steure zahlt und wann hoſcht Du je 
's Maul g'halte?“ 

(Der Herr Schulrath) prüft die Klaſſe. Gereizt 
wendet er ſich zum Lehrer, der ſich bei den dummen Antworten 
der Jungen die Hände reibt: „Aber, Herr Lehrer, worüber 
freuen Sie ſich denn! Sie hören doch, daß die Kinder gar 
nichts willen.“ — Lehrer: „Na, Herr Schulrath, es freut 
mich doch, daß Sie aus den Bengels auch nichts rausbekommen.“ 
—— — — ———————— LRRSERE ER TET nae 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Müblhauſen (Thüringen), 16. September. Der 
Kaiſer traf heute Morgen um 7¼ Uhr hier ein und ritt 
ſofort nach dem Manöverfelde. 

Petersburg, 16. September. Die Regierung 
verbot die Ausfuhr von Weizen aus Transkaukaſien nach 
Perſien. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoli ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
u saphiiß A 118. Gent.116. Sept 
Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Webſch Banknoten p. Kaſſa 215—70 | 216—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—35 | 215—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 / . 97—60 | 97-70 
Preußiſche 4 %% Konſolss 104—60 | 105— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . .» 66—701 67— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ; 63—90 64— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—10 1 94—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 171—82] 172— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 149—19 | 149—50 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1173—70 173—75 
Weizen gelber: September⸗ Oktober. . 1230-2 230—50 
ktober⸗No vember J228— 22575 
loko in Newyork 103—60 | 103— 25 
a en D 236— 237— 
eptember⸗ Oktober 238—20 | 238— 
Oktober⸗November 0 i 225—26 | 235 — 
November-Dezember . , . 232—20 | 332— 
Rüböl: September⸗Oktober 62—801 63— 
r 62—30 62—50 
S/ AA v 
e NEBEN, — — 
70er Iofo . r 58—901 58—10 
70er September 59—801 59— 
70er Sept.⸗Okt. 51— 


FE 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 15. September. Spiritus bericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Ohne gufubr. Loko kontingentirt 74,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 54,50 Mk. Bf. 


Donnerſtag am 17. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 10 Minuten. 


eiden-Bengalines, Foulards, Grenadines, 
Failles, Merveilleux, Surah, Atlasse ꝛc. von 
85 Pf. bis Mk. 12 per Meter verſenden roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe, porto- und zollfrei an Jederman zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Muſter umgehend. 


Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz), 
Waaren - Fabrik 


Gummi- ven S. Menge. Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Miele, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Bekanntmachung. 


Die Lagerplätze weſtlich des Handels⸗ 
kammerſchuppens an der Ufereiſenbahn, 
je 10 m breit und 15 m tief, ſollen vom 
1. Oktober d. Is. ab auf 1 Jahr, ev. auch 
für längere Zeit verpachtet werden. Jeder 
Platz iſt umzäunt. Angebote ſind bis 
25. d. Mts. vormittags 11 Uhr, im 
Bureau der Handelskammer, Brückenſtraße 
Nr. 39, abzugeben, wo auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ausliegen. 

Thorn den 16. September 1891. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


m LEERE IT BEE Er LET 
Freiwillige Auktion. 

Am 20. September cr. von vormittags 
11 uhr ab werden beim Stellmacher Stendel, 
Gr. Mocker, neben Herrn Gaſtwirth Sombre 
eine Hobelbank, verſchiedenes Stellmacher⸗ 
handwerkszeug, eine Nähmaſchine ſowie 
Wirthſchaftsgegenſtände, wie Spinde, Kom⸗ 
moden, Betten, Küchengeräthe u. ſ. w. öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft. 


Auktion. 


Freitag den 18. September 
vormittags 9 Uhr 
Gerſtenſtraße 320 werden Betten, großer 
kupferner Keſſel, Tiſche, Gläſer, Nähmaſchine, 
verſchiedene Wirthſchaftsſachen meiſtbietend 
verkauft. 


$ Dem geehrten Publikum von Thorn 
8 und Umgegend theile ich ganz erge⸗ 
benſt mit, daß ich in dem Hauſe 
meines Stiefvaters Ernst Huch, 
Thorn Marienſtraße 287, eine 


E Glaſerei 
errichtet habe, und bitte ich höflichſt, 
mein Unternehmen zu unterſtützen. 


Th. Noetzel. 


Fürberei 
für verſchoſſene Damenmäntel, Tricotaillen, 
Herrenüberzieher, Röcke, Weſten, Hoſen ꝛc. 
unzertrennt, Damenkleider nur zertrennt, 
Wäſcherei für Herren⸗ und Damengarde⸗ 
robe unzertrennt, Wäſcherei für wollene 
Leibwäſche ohne Einlaufen. 2 
A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Doliva & Kaminski-Thorn 
Tuch⸗ und Mafigeſchäft 
für feine Herren» Garderoben. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Anzug und Paletot⸗Stoffen für Herbſt⸗ 
und Winter zeigen ganz ergebenſt an. 
Muſter ſtehen gerne zu Dienſten. 


Große Auswahl in 

eleganten Jagd⸗, 

Aautſch u. Korhwagen, 
Selbſtfahrer und Landauer 


in ſchöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preiſen. 

Neulackiren und Auſpolſtern ge 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 


Thorn, vis-A-visdem Militärkirchhof. 


Wolle! Wolle! Wolle! 


bis 


Strickwolle von 2 Mark das Pfd. 
zur allerbeſten. 

Geſtrickte Weſten, Jacken, Hemden, 
Hoſen, Leibbinden, Gamaſchen, Unter⸗ 
röcke, Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt die 


A. Hiller, 


Strickerei 


Schillerſtr. gebenüber Borchardt. 
Bei mir gefertigte reſp. gekaufte Strickarbeiten 
werden, wennſchadhaftgeworden, ausgebeſſert. 


Giftfrei! n i Giftfrei!] 


Ra ttent od 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 
Ratten, Mäuſen, Hamſtern ꝛc. in 
Packeten a 1 Mk. nur bei 


Anton Koezwara, Thorn. 


Dr. Sprangerihe Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
—.— Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 


inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 

Gute, weiße, auf Sand gewachſene 


CH: Kartoffeln 


liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be⸗ 
ſtellung für 3 Mark pr. 100 Pfd. das 


Dom. Gr.-Opok bei Neu-krabia. 


| Et Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
’ ade, Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
H. Gude. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Kredit⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt 
unkündbare Amortiſations⸗Darlehne 
auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz unter günſtigen Bedingungen. — Anträge 
aus dem Kreiſe Thorn nimmt an 


v. Gusner, Thorn, Neuſtadt 248. 


Deutsche 


Autisklaperei-Geld-Lotterie 


200 000 Lose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 

1. Ziehung in Berlin vom 24.26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 000, 150000, 125 000, 100 000, 
75 000, 2 à 50 000 Mk. etc. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Lose 


Original-Volllose 


| 
| 
für erste Ziehung giltig, | für beide Ziehungen giltig, 
| 1 1 | 
| 1 2 | 


1 1 1 
9158 u NER N 8 110 
zu 21,—, 10,50, 2,10 Mark. zu 42,—, 21, —, 4,20 Mark. 


Carl Heintze, Lose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Lose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem 

Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname 
und ev. Stand niederzuschreiben. 

Für Porto und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen. 


Bankdarlehne. 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grund- 
besitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
Die Agentur 


v. Chrzanowski-Thorn. 
I ES e Ne be Ne, Se be Ie le Ii e , Ie Il I NIE DE 
77 
a ’ 
N Angefertigt 
werden 
Werke, Broschüren, Statuten, Cireulaire, 
Preiseourante, Rechnungen, Facturen, 
Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 


und 


Ball - Billets, 


Etike tte, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 


I Briefköpfe, Briefleisten und Couverts, 
4 Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


FEIERTE TE TE S 
BROS SEN 


Illustr. Familienblatt, 77 t eine Fülle des besten unter- 


7. Musi toffes, Belehrendes aus allen 


Gebieten der Tonkunst. Ausserdem im Jahre 
2 9 
4251. 
hauptsächlich 


64 (gr. Oktay-) Seiten 
Klavlerstüloke u. ‚ 


auserles. Musikpiecen 
Lieder, sowie als Extrabeilage: Dr. Svobodas 


0 
eitung. 
Illustr. Geschichte d. Musik. Preis !/jährl. (0 Nr.) 


nur Mk. 1.—- Man abonniert bei Jed. Buch- u. Musikalhdl, od. Poststelle. Probe- 
Nummern gratis u. franko durch den Verleger Carl Grüninger, stuttgart. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. n Mäßige 
Einrichtungen. im Soolhad Inowrazlaw. er 0 
A 0 N aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Schmerzloſe 


n n e e n n G En Cd Ard A 

3nhn-Operntionen, |@ 

Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culuerstrasse 306%. 


Riethsverträge, 
Rieths-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrberträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
Lohnliſten 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


— [1 


Ziehung 1. Oktober 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


T. Staats⸗Eiſenbahuloſe 
Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60 000, 30 000, 
25000 ꝛc. Monatl. Einz. auf 

ein ganzes Los Mk. 5. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ 
ten. Bank⸗Agentur 

F. Stroetzel, Konſtanz. 


Kochherde, 


verſchiedener Art, 
verkaufe um zu räumen ſehr billig. 
J. Wardacki, Thorn. 
Mohn. v. 2 Stub. u. Zub. für 36 Thlr. z. v. 
W̃ Kl.⸗Mocker 676 b.M.Kaneh! unw. d. Kirche 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 


Nur Geldgewinne! 
uud sog ssd 


5 0 
und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

. Post, Gerechteſtraße 97. 


Ein Laden 


Dr. Jaworowicz, 
praft. Arzt, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—12 Uhr, 

Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8—9 
Uhr vormittags unentgeltlich behandelt. 
Altſt. Markt neben d. Artushof. 


Nachhilfe und Privatſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 
CCC TTT 


Geſchäftsverkauf. 


Ein in Inowrazlaw ſeit acht Jahren 
beſtehendes Deſtillations⸗ und Kolonial⸗ 
waarengeſchüft, welches einen jährlichen 
Detailumſatz von ca. 40 000 Mark macht, 
iſt anderer Unternehmungen halber ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
4000 Mark. Gefl. Off. J. G. 200 poſt⸗ 
lagernd In owrazla w. 


Ein Grundſtück, 


zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
375 [Mtr. Flächenraum, 15 Meter Front⸗ 
breite, 25 Meter Tiefe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. . Näheres in der Expedition 
deiſer Zeitung sub Nr. 375 L. S. 


Ein faſt neues, ſolid gebautes 


Wohnhaus, 


Fachwerk mit Ziegelausmauerung, iſt bei 
Zwiſchenwerk IV b 


zum Abbrud 


billig zu verkaufen. 
P. Reitz, Thorn, Hoheſtraße 71. 


Eine alleinſtehende Dame, 


> Wittwe, wünſcht eine gebildete Dame in 


Penſion zu nehmen. Näheres in der Ex⸗ 


pedition der Zeitung. 


Geübte Putarbeiterinnen, 


ſowie Schülerinnen für Putz u. Schneiderei 
können ſich ſofort melden. 
Geschw. Bayer. 
Ein ſtarkes Aufwartemädchen 
pr. 1. Oktober geſucht Strobandſtr. 76, III, r. 


Aufwärterin geſucht 
für einige Vormittagsſtunden a. d. Culmer 
Vorſtadt. Näh. Strobandſtr. 6 (81) 2 Tr. 


Ein tüchtiger Wagenſattler 


findet von ſogleich Beſchäftigung bei 
Wagenbauer Gründer. 


Tüchtige Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
August Glogau. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemſtr., Thorn. 


Teltower Rübchen 


erſte Sendung eingetroffen 
M. H. Olszewski. 


1 gutes Pinnina, 
ſowie ein Lefaucheux- Gewehr, nebſt 
Jagdtaſche und 1 Revolver billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neuſtadt Nr. 83. 


Ein vorzügliches engl. 


Sicherheitsrad 


iſt billig zu verkaufen. Offerten sub A. 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Verſchiedene 1:7 e 9 al e 
und verfauft 
e Tombank b 
J. Wardacki, Thorn. 

e Magen 


(Selbſtfahrer) nebſt Pferdegeſchirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neuſt. Markt 215, J. 


Corallenbroche verloren 


gegangen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Abzugeben bei 
F. Czarnecki, Jakobsſtr. 230 A. 
3 Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
J. Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 
Wohn. m. od. unm. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge⸗ 
theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 
ür 1 d v. J. ? 
Pferdeſta ür erd v. 1 thr. zu 


verm. M. Nicolai, Mauerſtr. 
herrſchaftl. Wohnungen 

mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Herrſchaftliche Wohnungen 

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 

wei Mittelwohnungen zu vermiethen 
a) Gerechteſtraße 129. II. Rausch. 

2 Zimmer, es Küche, Ausguß n. Zub. 


zu vermiet 


1 
en Bacheſtraße 16 1. 8 10 
ine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 15 — 
E zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 21% 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Laden 


rmiethen. 
vom 1. ohe f 115 25 deere 
a3 neue ausgebaute Geſchäſts 
vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Ecke,! 
Vorſtadt Schulftr. u. Brombergerſtt. 
mit oder ohne Wohnung vom 
tober ab zu vermiethen. 


€. B. Dietrich & 
Culmerſtraße 9 


iethel! 

(vormals Hey) per 1. Oktober zu ve ide 

ein Laden nebſt Zubehör, ein, eil un 
die ganze erſte Etage (eV. geth 

eine Wohnung in der 3. Geste; 

Im Auftrage des Beſiß ke 


Bureauvorſteher Frau 


Peſucht . 
möblirte Zimmer reip. Logis 
zelne Herren nur für die Tage 
28., 29. d. Mts. 2 
B. Hozakowski, Ta 


Fin möblirtes immer J. 
iſt von ſofort zu vermie 
Frau Thomas, Stroband 


1 zu vermiethen Araberſtraße 120, 
Möbl. J. 3. b. Coppernikusitraße = 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. rl 1 


M 
vom 1./9. zu verm. Tabac 
m. Z. n. K. . Burſchengel. Cui 2 To 
E fein möbl. Zim. nebſt Schlaf em 1 51. 
+ bel., iſt v. ſof. zu verm. Gerechte. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß . 7 
> 2 Ar e chef 
2 unmobl. Zimmek u 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Al 
Markt 304, ſind per ſofort zu en ai? 
Bro Worftabt Ser. 162 mh 0 
Wohnungen, 2 Zimmer. z 60 


Zubehi Preis J 
Eine Wohn! 


von 3 Zimmern und Zubehör! 
Oktober zu vermiethen. firahl 
Frau Thomas, Stroband 


I Meine Familienoopulll 
Breiteſtraſte 87, 3 Zimmer u. m 

I. Oktober d. Is. preiswerth zu wege. 

C. I. Dietrich K 

1 Etage: J Zimmer, 3. Ctage: ae N 
und Balkon, Weichſel ne ft MM 

behör, zu verm. vom 1. Oktober 
Louis Kalisch® 


Pan eee 
0 


gell, 
1 


in 


ift die in der 3. Etage re 
Wohnung beit: aus 4 Zim 


Zub. und Waſſerleitung pr. 1 war 
verm. Näh. part. rechts, 0 4.— 1 
| 2 Wohnungen 1 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche , hoch, 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppel m 
1. Oktober zu vermiethen oel 
Mauerſtr. Nr. 395, 5 100% 
E 5 Zimmer ach 
ur 3. Clnge, e und e 
mit Zubehör, Waſſerleitung 7,40 
Julius Ruchmann. Aru 


iſt die J. und 2. Etage, 6 u, e 
Waſſerl., a. W. Stallung und Rn 
oder 1. Okt. zu verm. B. me 
(Eine herricafit. Wohnung, be 
5 Zimmern, Küche und % f 

ſtall für 3 Pferde, Wagenzem h 
Preis 1000 Mk., zu verm. Brom 
J. Linie. fit, 

Bromb. Vorſtadt Ba 
iſt noch eine kleine Familig ah, dal, 
ruhige Miether abzugeben. N 

Kleine jreumDdl. * 
Stube, Kabinet und Küch 
zu verm. A. Kotze, Br 

2 
zu 90 und 85 Thaler zum s 9% 
vermiethen. Win 100 5 aM 
ohnung von 3 Zim, eth 

W᷑ kammer, Waſchküche, vert 7 
8. Czechak, Culm 


Fumilienwohnen 


ſind vom 1. April ab a ler 
A. Borchardt. 70 
Eine Wo ee 1. Pat 
2 Zimmer nebft Zubehör "u 
zu verm. E. Post, Ger 


. 
5 
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